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Danke Schiri!

So sollte es immer sein: Sportlicher, gegenseitig wertschätzender Umgang - hier
gesehen bei Lukas Tauber. Dass es in jüngerer Vergangenheit leider einige Fälle
von Gewalt gegen Schiedsrichter gab, beschäftigt uns auch in dieser Ausgabe.
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Neues aus der Vereinigung
ausgeschiedene Schiedsrichter

Im vierten Quartal haben uns folgende
Schiedsrichter verlassen: Waayu Bedasso
(SKV RW Darmstadt).

Neue Schiedsrichter

Am Lehrgang unserer Dieburger Freunde
haben mit Erfolg teilgenommen: Bjarne
Bergemann (Vikt. Griesheim), Anton
Eufinger (Germ. Eberstadt), Julia Gärtner
(TSV Nd.-Ramstadt), Ekaterina Helm (SV
Traisa), Raphael Jüch (SG Arheilgen), Ha-
rald Kuiken (SV Traisa), Mats Moter (Germ.
Eberstadt), Mana Nemati (TSV Nd.-
Ramstadt), Kian Özsevim (SKG Gräfenhau-
sen), Justus von Buttlar (SKV RW Darm-
stadt) und Moritz Wagner (Vikt. Griesheim).
Willkommen im Kreise der Darmstädter
Schiedsrichter! Wir wünschen Euch viel
Spaß und vor allem viel Durchhaltevermö-
gen bei Eurem neuen Hobby.

Bestrafungen

In den vergangenen Monaten mussten we-
gen unentschuldigten Fehlens bei der

Pflichtsitzung inklusive Verwaltungsgebüh-
ren folgende Strafen ausgesprochen wer-
den: September 105 Euro, Oktober 0 Euro
(!) und November 0 Euro (!!). Darüber hin-
aus mussten in diesem Zeitraum
Verwaltungsstrafen aufgrund von nicht be-
stätigten Spielaufträgen und kurzfristigen
Spielrückgaben in Höhe von 90 Euro aus-
gesprochen werden.

Redaktionsschluss für SRJ 100

Beiträge, die für die nächste Ausgabe be-
rücksichtigt werden sollen, müssen der
Redaktion bereits bis zum 27. März vorlie-
gen (michael-imhof@t-online.de).

Geburtstage

Aus Gründen des Datenschutzes weisen
wir darauf hin, dass Mitglieder des Freun-
deskreises, die im Schiedsrichter-Journal
im Zusammenhang mit ihren Geburtsta-
gen nicht genannt werden möchten, jeder-
zeit die Möglichkeit haben, dies der Redak-
tion gegenüber schriftlich zu erklären. Die
angegebenen Geburtstage betreffen aus-
schließlich Vereinsmitglieder. MI
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Wir bitten unsere Leser

herzlich, bei ihren Geld-

geschäften und Einkäu-

fen unsere Inserenten zu

beachten.

Ohne deren Engage-

ment könnte das Darm-

städter SR-Journal in

dieser Form nicht er-

scheinen.

Regelfragen...

1. Der Spieler, der den Anstoß ausführt,

erkennt, dass der Torwart weit vor sei-

nem Tor steht. Nun schießt er den Ball

direkt, ohne weiteren Kontakt eines

anderen Spielers, vom Anstoß aus ins

gegnerische Tor. Entscheidung des

Schiedsrichters?

2. Der Torwart lässt einen auf das Tor

geschossenen Ball, den er problem-

los hätte fangen können, von den Hän-

den abklatschen. Er spielt den Ball ei-

nige Meter vor. Als er von einem Geg-

ner angegriffen wird, nimmt er den Ball

auf und wirft ihn einem Mitspieler zu.

Wie entscheidet der Schiedsrichter?

3. Der Schiedsrichter wird vor dem

Spiel informiert, dass die Gastmann-

schaft im Stau steht. Wie lange muss

der Schiedsrichter warten?

der sehr informativ und lehrreich war, wie
Pascal ihn beschrieb. Nach dem gemein-
samen Mittagessen ging es dann raus
zur Praxisübung. Gemeinsam wurden
verschiedenste Übungen für den
Schiedsrichter-Assistenten durchgeführt,
wobei koordinative Fähigkeiten und die
Aufmerksamkeit im Fokus standen. „Die
praktischen Übungen fand ich sehr hilf-
reich, da diese analysiert wurden und wir
schauen konnten, was wir in Zukunft bei
unseren Spielen beachten müssen.“, re-
kapitulierte Antonio den Nachmittag. Am
Abend bekamen alle die Möglichkeit, ihre
eigenen Stärken und Schwächen zu re-
flektieren und sich in der Runde Tipps zu
holen, woran man wie arbeiten und sich
verbessern kann. Auch die persönlichen
Ziele wurden von allen genannt, wobei
rauskam, dass jede*r sehr ehrgeizig ist
und gerne früher oder später etwas hö-
her pfeifen möchte. Der Abend klang
dann mit einem gemütlichen Beisam-
mensein aus, bevor es am nächsten
Morgen bereits um 7 Uhr weiter ging. Der
Frühsport gehört in jedem Jahr zum fe-
sten Programm und gilt als obligatorisch
zum „Bestehen“ des Lehrgangs. Vollzäh-
lig und pünktlich konnte man zum Wald-

lauf starten, bevor manche ihr fußballeri-
sches Talent zeigen konnten. Nach dem
Frühstück lauschten alle Jugendlichen
dann Regionalliga-Schiedsrichter
Christoffer Reimund, der über Stellungs-
spiel und Vorteil referierte. Lukas fasste
den Vortrag so zusammen: „Wir haben
uns über verschiedene Spielsituationen
unterhalten und unsere gesammelten Er-
fahrungen miteinander ausgetauscht.“.
Beschlossen wurde der Lehrgang mit ei-
nem gemeinsamen Mittagessen, bevor
sich alle voneinander verabschiedeten.
Alle drei Darmstädter Schiedsrichter
konnten den Lehrgang erfolgreich ab-
schließen. Neben vielen Inhalten, nah-
men sie vor allem sehr viel Spaß und ein
tolles Erlebnis mit. Pascal sagte ab-
schließend, dass es sich für jeden
Jungschiedsrichter sehr lohnt, einmal in
Ernsthofen gewesen zu sein. Die Ge-
meinschaft, der Austausch mit den
Schiedsrichter*innen aus den anderen
Kreisen sowie die intensive Beschäfti-
gung mit den Fußballregeln, aber vor al-
lem der eigenen Persönlichkeit und dem
eigenen Auftreten haben dazu beigetra-
gen, die Regeln besser zu verstehen und
sich selbst weiterzuentwickeln.

Pascal Kischel (SKG Bickenbach) erklärt Antonio Todisco (TSG 46 Darmstadt) wie’s
geht - gesehen beim Bowlingabend des Förderkaders.
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Hier spricht der KSO
Liebe Kameradinnen und Kameraden,
liebe Leserinnen und Leser des SR-
Journals,

gleichzeitig zum Erscheinen der 99. Aus-
gabe des SR-Journals endet die Amts-
zeit des aktuellen KSA und damit auch
mein Engagement als KSO. Bereits vor
längerer Zeit habe ich angekündigt, dass
ich nach acht Jahren im KSA, davon vier
als KSO, für ein weiteres Amt im
Ausschuss nicht zur Verfügung stehen
werde. Wie bei vielen unserer Kollegin-
nen und Kollegen, die sich vergleichs-
weise jung um das Schiedsrichterwesen
bemühen, hat sich bei mir in den letzten
Monaten meine berufliche Situation so
verändert, dass ich schlicht nicht mehr
die Zeit habe, meine Arbeitskraft der Ver-
einigung zur Verfügung zu stellen. Nun
freue ich mich darauf, den Staffelstab an
meine Nachfolgerin oder meinen Nach-
folger zu übergeben und viel Erfolg, Ge-
duld und vor allem Freunde an der neu-
en Aufgabe zu wünschen.

Mein letztes Grußwort im SR-Journal
möchte ich insbesondere dazu nutzen,
mich bei meinen Mitstreitern im KSA zu
bedanken. Insbesondere unsere auch
bei kontroversen Themen offene Art zu
diskutieren und immer mit der Bereit-
schaft, sich von besseren Argumenten
überzeugen zu lassen, war für mich
maßgeblich, dass mir jede KSA-Sitzung
Spaß gemacht hat, und ich hoffe sehr,
dass diese Art des Miteinanders auch
die nächsten Jahre bestehen bleiben
wird. Dass der KSA nur mit mir als Aus-
nahme auch für 2020-2024 wieder kan-
didieren wird, zeigt mir, dass auch mei-
ne Kollegen die Art und Weise, in der wir
miteinander gearbeitet haben, überzeugt
hat.

Gleichzeitig gilt mein Dank natürlich auch
den vielen helfenden Händen, die außer-
halb des Ausschusses stets für das Wohl
unserer Vereinigung sorgen. Sei es

durch Engagement im Freundeskreis
oder für das Lehrwesen, für die Versor-
gung auf Leistungsprüfungen oder
Pflichtsitzung, durch das Erstellen von
Urkunden und der Statistik oder in einer
der vielen, vielen anderen Aufgaben, in
denen wir in den letzten Jahren tatkräftig
unterstützt wurden!

Wenn ich die letzten Jahre in unserer
Vereinigung Revue passieren lasse, er-
innere ich mich natürlich insbesondere
an unsere sehr gelungene Feier zum
einhundertjährigen Jubiläum unserer
Vereinigung. Nicht nur nach meinem Ein-
druck, haben wir es geschafft, einen sehr
würdigen Rahmen für dieses besonde-
re Jubiläum zu bereiten, und ich habe
mich sehr über die vielen, vielen positi-
ven Rückmeldungen aus ganz Hessen
gefreut. Hierzu gilt mein Dank insbeson-
dere Tim Binstadt für die herausragen-
de Organisation.

Vor vier Jahren hat Sebastian in seinem
letzten Grußwort genau das geschrie-
ben, mit dem ich auch heute die zentrale
Aufgabe des zukünftigen Ausschusses
einleiten würde: „Die dauerhafte Siche-
rung des Schiedsrichterwesens wird aus
meiner Sicht zunehmend ein zentraler
Punkt im Aufgabenbereich eines KSAs
werden.“ Wir haben daher seit Beginn
unserer Amtszeit versucht, nicht nur viel
unserer Zeit in die Förderung unserer
jüngeren Kollegen zu investieren, son-
dern gerade auch unseren erfahreneren
Kollegen mit Rat und Tat zur Seite zu ste-

Jahresabschluss der Jungschiedsrichter
Torben Kreiser

Auch dieses Jahr fand der
Jahresabschluss der Jungschieds-richter
im Rahmen der Dezember-Pflichtsitzung
traditionell im Jugendraum der TG
Bessungen statt. Auf der Tagesordnung
stand wie jedes Jahr zunächst die Ehrung
des Jungschiedsrichters des Jahres. Die-
se Ehrung ergibt sich aus der Zahl der ge-
leiteten Spiele und der Anzahl der besuch-
ten Pflichtsitzungen. Es war wie jedes Jahr
– diesmal bis auf den ersten Platz – ein
Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen den Kan-
didaten. Schlussendlich setzte sich Lukas
Schütz (TSG 46 Darmstadt) mit 67 Spiellei-
tungen und 5 Sitzungsbesuchen gegen
Pascal Kischel (SKG Bickenbach) mit 55
Spielen und 8 Veranstaltungen und Lukas
Tauber (SG Modau) mit 54 Spielen und 9
Veranstaltungen durch. Herzlichen Glück-
wunsch an dieser Stelle.

Nachdem die kleinen Präsente geöffnet
wurden, musste einer sehr wichtigen Per-
son gedankt werden, ohne die die
Jungschiedsrichter-Sitzungen nicht stattfin-
den würden. Für jeden Monat erstellt Paul
Wenzek eine Präsentation zu einem The-
ma. Doch nicht nur Präsentationen, auch
Gruppenarbeiten werden von ihm geplant,
sodass die Schiedsrichter, nicht nur zuhö-
ren müssen, sondern auch selber arbei-
ten müssen. Für dieses tolle Engagement

bedankte sich Karsten Huth stellvertretend
für den KSA sowie allen Jung-Schiedsrich-
tern.

Den Ehrungen und Danksagungen folgend
fand ein nettes Beisammensein mit Pizza
und Softdrinks statt. Diese Zeit nutzten die
Schiedsrichter, um die Erfahrungen von ih-
ren Spielen mit den anderen zu teilen.

Fortsetzung: Fahnenzeichen werde er also
nicht sehen, er konzentriere sich auf’s Spiel.
Wenn ich ihm eine Mitteilung zu machen habe,
solle ich also sprechen – am besten mehr-
mals („offside, offside, offside“), damit er es
über das Headset auch sicher mitbekomme.
So war es dann tatsächlich auch im Spiel, und
das ist eine echte Umgewöhnung. Dazu, wenn
man sich gelegentlich Gehör verschaffen
muss, weil die beiden Kollegen sich pausen-
los auf Isländisch unterhalten – wer weiß,
worüber. Es bleibt mir ein Rätsel, woher man
dann noch die Luft zum Laufen nimmt.

Alles in allem war Island auch in diesem Jahr
wieder ein einmaliges Erlebnis, das ich nicht
missen möchte. Und so Gott will und ich lebe,
hoffe ich, im nächsten Jahr wieder dabei zu
sein – bei dem besten Sommertrainingslager,
das ich mir vorstellen kann.

Wieder Island
Michael Imhof

Jährlich grüßt der Ernsthofen-Lehrgang.
Auch in diesem Jahr durften am ersten
Oktoberwochenende junge und engagier-
te Nachwuchsschiedsrichter nach
Ernsthofen fahren, um sich dort mit
Schiedsrichter*innen aus der gesamten
Region auszutauschen. Den Kreis Darm-
stadt vertraten Pascal Kischel, Lukas
Schütz und Antonio Todisco. In zwei inten-
siven Tagen wurde ihnen viel abverlangt,
unter anderem bei insgesamt drei unter-
schiedlichen Varianten eines Regeltestes.

Oktoberzeit ist Ernsthofenzeit
Tim Binstadt

Darauf waren sie aber sehr gut vorberei-
tet und konnten nahezu alle Fragen richtig
beantworten.

Die Lehrgangsleitung lag in diesem Jahr
in den Kreisen Groß-Gerau und Bergstra-
ße, die die Tagung tatkräftig vorbereiteten
und ein buntes Programm zusammen-
stellten. Hessenliga-Schiedsrichter und
Kreislehrwart Patrick Werner aus Groß-
Gerau eröffnete die Schulung mit einem
Vortrag zum Thema „Persönliche Strafen“,
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hen oder zumindest, ihr Engagement zu
würdigen. Gerade die Anzahl der Spiel-
beobachtungen, die David Zinngrebe und
Tim Binstadt als Lehrwarte in den letzten
vier Jahren absolviert haben, ist schlicht
beeindruckend. Unbestritten ist jedoch
auch, dass die Anzahl der unbesetzten
Spiele ein Allzeithoch im Kreis Darmstadt
erreicht hat. Für eine Umkehr dieses
Trends sind wir definitiv darauf angewie-
sen, mehr Unterstützung von außerhalb
des Schiedsrichterwesens zu erhalten

und ich wünsche meinem Nachfolger
allen Erfolg, aber vor allem auch viel Ge-
duld, dies in unserem Fußballkreis in
jedem Kopf zu platzieren.

Nun wünsche ich Ihnen und euch viel
Spaß beim Lesen des Darmstädter SR-
Journals!

Vom Spaß, Schiedsrichter zu sein
Michael Imhof

27. Oktober 2019. Unser Kollege aus
dem Odenwaldkreis wird von einem Spie-
ler in den Rettungshubschrauber geprü-
gelt. Ausgerechnet an dem Wochenen-
de, an dem die Berliner Kollegen strei-
ken, weil die Gewalt gegen Schiedsrich-
ter ein unerträgliches Ausmaß erreicht
hat. Die Kollegen aus dem Saarland hat-
ten dieses Zeichen bereits ein paar Mo-

nate früher gesetzt. Und jetzt auch noch
Hessen? Man kann sich die Schock-
starre in der DFB-Zentrale geradezu bild-
lich vorstellen. Gerade glaubte man, sich
mit der Wahl von Fritz Keller zum neuen
DFB-Präsidenten aus der monatelangen
Beschäftigung mit sich selbst gelöst zu
haben und jetzt das. Drei lange Tage hat
man nachgedacht und sich dann zu ei-

Immer wieder kaum zu glauben: 4.100 Spiele hat der Mittfünfziger bereits geleitet:
Oliver Krause (SKG Ober-Beerbach) erhält die Urkunde aus den Händen von Kar-
sten Huth (Spvgg. Seeheim-Jugenheim), designierter stellvertretender KSO, wenn
der Kreis-Schiedsrichter-Tag am 4. Februar dem Vorschlag des KSA folgt.
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nem Brief an seine Schiedsrichter ent-
schlossen: „Es macht Spaß, Schieds-
richter zu sein.“ ist den Funktionären in
der Otto-Fleck-Schneise zur aktuellen
Situation wohlüberlegt eingefallen, ei-
nen Tag, nachdem die Tagesschau
Jagdszenen gezeigt hat. Da bleibt dem
Leser vor Schreck das Lachen im Hal-
se stecken. Sensibel wie ein Amboss
und so nah an der Basis, wie man die
DFB-Zentrale seit jeher kennt. Und weil
das Phänomen der Gewalt gegen
Schiedsrichter vollkommen neu und
man in Frankfurt daher ebenso über-
rascht ist, haben sie sich jetzt dazu ent-
schieden, einen Arbeitskreis zu grün-
den und zu überlegen, was zu tun sei.
Darauf haben wir gewartet!

Dabei wäre die Lösung so einfach. Man
muss das Problem nur als solches
anerkennen – das scheint jetzt passiert,
jedenfalls ist das eine zarte Hoffnung,
nachdem man in den letzten Jahren
bundesweit mehr als ein Viertel seiner
Schiedsrichter verloren hat. Und man

muss das Problem vor allem lösen wol-
len. Ich hätte da ein paar Ideen:

Warum werden die Namen der mit per-
sönlichen Strafen bedachten Spieler ge-
heim gehalten? Warum stehen die Na-
men nicht in fussball.de? Und warum
werden die persönlichen Strafen nicht
aufgewertet, indem nach fünf gelben oder
einer gelb/roten Karte automatisch ein
Spiel Sperre fällig ist? Die Daten stehen
ja nun im DFBnet. Das System kann die
Sperren eigenständig erstellen und ver-
walten, daraus entsteht kein Mehrauf-
wand – man muss es nur wollen. Und:
Vielleicht sollten wir noch einen Schritt
weiter gehen: Warum wird nicht bei per-
sönlichen Strafen die Auswahl des Grun-
des, den der Schiedsrichter im Spielbericht
eintragen muss, per Dropdown-Menü
begrenzt: Foulspiel, Unsportlichkeit, Re-
klamieren? Und für jede persönliche Stra-
fe aus dem Grund Reklamieren werden
dann, automatisch, vom System gesteu-
ert, zehn Euro fällig für eine gelbe Karte,
30 Euro für eine gelb/rote Karte und 50

mer wieder überraschen. Das Wetter und
der Platz führen immer wieder dazu, dass
Spiele abgebrochen werden müssen. Sei
es durch Gewitter, durch Nebel, durch aus-
fallendes Flutlicht oder durch starken Re-
gen, der den Platz schlicht unbespielbar
macht. Die Entscheidung darüber liegt
immer einzig und allein beim Schiedsrich-
ter. Einzige Ausnahme ist die Sperrung des
Platzes durch die Kommune. Klar ist auch,
dass bei Gewitter und technischen Störun-
gen des Flutlichts eine Wartezeit von 30
Minuten einzuräumen ist, die im Zweifel
auch noch geringfügig verlängert werden
kann, wenn abzusehen ist, dass kurzfri-
stig weitergespielt werden kann. Ist keine
Besserung in Sicht, muss hier das Spiel
abgebrochen werden. Wird das Flutlicht nur
teilweise repariert, so entscheiden wir als
Schiedsrichter, ob die Reparatur ausrei-
chend ist, um ein ordnungsgemäßes Spiel
durchzuführen. Auch schwere Verletzungen
mit Einsätzen von Rettungswägen können
zum Spielabbruch führen. Hier sollte auch
der Schiedsrichter immer auf seine eige-
ne emotionale Verfassung hören.

Zu guter Letzt gibt es immer wieder Spiel-
abbrüche, bei denen eine Eskalationskette
zuvor geschaltet wird. Hier kommen wir in
einen Bereich, bei dem die Sportgerichte
nun feststellen müssen, wenngleich der
Abbruch für den einzelnen betroffenen
Schiedsrichter nachvollziehbar war, ob alle
Möglichkeiten zur Fortsetzung des Spiels
ausgeschöpft wurden. Auch hier nochmal
der Hinweis, dass der KSA jederzeit hinter
euch steht und dass bei tätlichen Angriffen
in keinem Fall eine Eskalationskette ein-
gehalten werden muss!

Bei Beleidigungen, Bedrohungen oder
sonstigen Zuschauerausschreitungen,
mangelndem Ordnungsdienst oder der
Widersetzung gegen ausgesprochene
Weisungen muss die Eskalationskette
hingegen eingehalten werden, damit die
Vereine die Möglichkeit bekommen, die
Mängel abzustellen. Hierzu muss zunächst
das Spiel unterbrochen und der Spielfüh-
rer eingeschaltet werden. In diesem Mo-
ment bekommt der fehlbare Verein die

Möglichkeit, die Störung abzustellen. Dies
kann er durch Vereinsvertreter machen oder
durch Lautsprecherdurchsagen. Anschlie-
ßend wird das Spiel, wenn zumindest eine
kurzzeitige Besserung eintritt, fortgesetzt.
Tritt diese nicht ein, ist die Unterbrechung
des Spiels mit einem Limit zu versehen, in
der Regel um die fünf bis zehn Minuten,
welches gegenüber dem Spielführer klar
und deutlich geäußert werden muss. Ver-
streicht die Frist, ohne dass eine Besse-
rung oder Lösung eintritt, ist das Spiel hier
bereits abzubrechen. Findet sich eine Lö-
sung, kann das Spiel fortgesetzt werden.
Kommt es nun jedoch erneut zu Störun-
gen, unterbrechen wir das Spiel abermals
und gehen mit den Mannschaften in die
Kabine, sofern möglich. Hier wird nun eine
finale Frist gesetzt. Auch hier kann das Spiel
nochmals fortgesetzt werden, sollte es zu
einer Lösung kommen. Tritt die Störung an-
schließend jedoch erneut auf, brechen wir
das Spiel ab.

Zusammenfassend gibt es viele verschie-
dene Gründe, die zu einem Spielabbruch
führen können. Der Großteil der Gründe
sind durch äußere Umstände bestimmt.
Spielabbrüche sind immer Tatsachen-
entscheidungen des Schiedsrichters und
haben für ihn niemals Konsequenzen. Der
Schiedsrichter entscheidet dabei aber auch
gänzlich autonom, auch Klassenleiter,
Fußballwarte oder Vereinsvertreter dürfen
bei der Entscheidungsfindung nicht unge-
fragt eingreifen. Lediglich Anweisungen der
Kommunen und Ordnungsdienste/Polizei
ist Folge zu leisten.

Wie immer gilt: In der Ruhe liegt die Kraft!
Mit Ruhe und etwas Zeit, die man sich neh-
men kann, werden alle von euch den rich-
tigen Weg finden. Bei Fragen stehe ich
euch wie immer gerne zur Verfügung!

Armin Binczyk (TSV Pfungstadt) ist „Oldie des Jahres 2019“, ausgezeichnet von Nils
Kerestes und Christoph Schröder, Beauftragter für Öffentlichkeitsarbeit des Verbands-
Schiedsrichter-Ausschusses.
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Euro für eine rote – und bei Strafen ge-
gen Teamoffizielle das Doppelte.

Wovon ich träume? Genau davon. Und
wenn ich besonders gut schlafe, dann
träume ich sogar davon, dass die Beträ-
ge unmittelbar nach der Freigabe des
Spielberichtes durch den Schiedsrichter
automatisch sofort vom Vereinskonto
abgebucht werden. In Zeiten der
Digitalisierung dürfte die technische
Umsetzung nicht wirklich ein Problem
sein. Dann würde dieser Unsitte seitens
der Vereine schnell das angemessene
Augenmerk gewidmet und wir Fußballer
dürften vielleicht wirklich davon träumen,
dass auf unseren Sportplätzen bald Re-
spekt herrscht wie es in anderen kampf-
betonten Sportarten, wie z.B. beim Rug-
by seit jeher Gang und Gäbe ist. Diese
viel körperbetontere Sportart als Fußball
scheint kein Spiegelbild der Gesellschaft

zu sein, kennt diese elenden Respektlo-
sigkeiten nicht. Jeder außer dem Spiel-
führer, der den Schiedsrichter anspricht,
fliegt. Sofort. Dass das auch im Fußball
klappt, hat uns vor Jahrzehnten Italien
schon einmal vorgemacht: Erinnert sich
noch jemand daran? Als die Reklama-
tionen im Profibereich ein unerträgliches
Ausmaß erreicht hatten, gab es die An-
weisung: Rot für jeden Spieler, der dem
Schiedsrichter im Spiel näher als einen
Meter kommt. Schlagartig gab es dieses
Phänomen nicht mehr.

Und: Liebe FIFA, hört endlich auf, jede
Saison die Regeln dieses einfachen
Spiels grundlegend zu ändern. Dann blik-
ken Spieler und Schiedsrichter vielleicht
eines Tages wieder durch.

Lieber DFB, führt endlich ein bundeswei-
tes Register für Verbandsausschlüsse
ein, damit nicht einer, der in Dieburg raus-

Schiedsrichtern. Fakt ist in jedem Fall,
dass bei tätlichen Angriffen gegen euch in
jedem Fall das Spiel abzubrechen ist, egal
wie schwer oder intensiv der Angriff war!

Ein Spielabbruch ist immer eine beson-
dere Situation für alle von uns. Situatio-
nen, die hierzu führen, lösen Stress aus,
da sie nicht alltäglich sind und von uns
bewältigt werden müssen. Eine Ausein-
andersetzung mit Situationen, die dazu
führen können, ist deshalb wichtig und
bringt Sicherheit. In jedem Fall solltet ihr
den Ansetzer darüber informieren, dass
ihr ein Spiel abgebrochen hat. Auch hat
ein Spielabbruch immer einen Sonderbe-
richt zur Folge, der detailliert, sorgfältig und
wahrheitsgemäß ausformuliert werden
muss. Dieser wird vom Sportgericht an-
schließend geprüft und im Zweifel zu
Sportgerichtsverhandlungen herangezo-
gen. Hierzu nochmal der Hinweis, dass
der KSA euch bei der Erstellung der Son-
derberichte unterstützt und darüber infor-
miert werden möchte, wenn ihr zu einer
Sportgerichtsverhandlung eingeladen
werdet. Auch hier werden wir euch unter-
stützen und begleiten, wenn ihr das möch-
tet.

18 Jahre Adrian Salzmann 12.05.2002 SV Erzhausen

20 Jahre Florian Wolf 03.03.2000 Spvgg. Seeheim-Jugenheim

25 Jahre Yannik Wilfinger 09.05.1995 SV Germ. Eberstadt

30 Jahre Fernando Krämer 17.03.1990 SG Arheilgen

35 Jahre Markus Hartmann 30.04.1985

40 Jahre Henning Geerken 17.03.1980 SV Traisa

55 Jahre Olaf Marsand 04.03.1965 GW Darmstadt
Jens Weber 14.04.1965

75 Jahre Hans-Jürgen Becker 27.02.1945 SV Darmstadt 98

79 Jahre Ludwig Hentschel 13.03.1941 TSV Nieder-Ramstadt

Bis zum Erscheinen der nächsten Ausgabe feiern folgende Mit-
glieder einen bemerkenswerten Geburtstag:

Geburtstage

Die Redaktion gratuliert recht herzlich.

Ein Spiel kann aus verschiedensten Grün-
den abgebrochen werden. Diese sind
neben den Fußballregeln auch in der Sat-
zung des Hessischen Fußball-Verbandes
verankert. Der erste Grund für einen Spiel-
abbruch fußt auf einer Regeländerung
aus der letzten Saison. Hierbei heißt es,
dass eine Mannschaft aus maximal elf
Spielern, mindestens aber immer aus sie-
ben Spielern bestehen muss. Ist eine
Mannschaft inklusive ihres Torhüters auf
sechs Spieler reduziert, so kann das Spiel
nicht mehr fortgesetzt werden und muss
abgebrochen werden. Reist die Mann-
schaft mit weniger als sieben Spielern an,
beginnen wir das Spiel erst gar nicht. Auch
bei Verletzungen, die die Mindestspieler-
zahl unterschreiten, müssen wir die Be-
handlung abwarten, der Spieler bleibt dann
auf dem Feld. Ebenso wäre ein Spiel ab-
zubrechen, wenn die Mindestspielerzahl
durch eine Zeitstrafe im Jugendbereich un-
terschritten werden sollte. Bei Mannschaf-
ten mit neun Spielern (D-Jugend) benöti-
gen wir mindestens fünf Spieler, bei Mann-
schaften mit sieben Spielern ist die Min-
destzahl auf vier Spieler festgelegt.

Auch äußere Umstände können uns im-

Markus Heinrich (TSG Messel) ist seit 30 Jahren Schiedsrichter. Dazu Beisitzer im
KSA und der Vertreter des KSA im Vorstand des Freundeskreises.
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Regelecke Antworten

1. Tor, Anstoß

2. Weiterspielen

3. 45 Minuten

fliegt, ein paar Wochen später in
Aschaffenburg weiterkickt.

Nur um das am Ende klarzustellen: Mir
geht es nicht um eine Gängelung der
Vereine, die oft genug froh sind, über-
haupt eine Mannschaft stellen zu kön-
nen. Aber vielleicht müssen wir genau
an dieser Stelle umdenken: Wollen wir
unter allen Umständen jeden auf unse-
ren Sportplätzen haben – auf dem Feld
und auf den Rängen? Wäre es für das
Image unseres Sports nicht besser, auf
so manchen Problemfall zu verzichten?
Dann haben wir vielleicht nicht mehr ge-
nug Spieler für eine D-Liga. Vielleicht
nicht einmal mehr für eine C-Liga. Aber
wird unser Sport dadurch ärmer? Viel-
leicht haben wir ja dann wieder genug
Schiedsrichter für alle Spiele... Ich bin
jedenfalls das Gejammer leid, dass es

sich um ein gesamtgesellschaftliches
Problem handelt, das der Fußball nicht
lösen könne. Natürlich kann er es nicht
lösen – aber er kann seine Reihen sau-
ber halten. Vielleicht macht es dann ei-
nes Tages wirklich wieder Spaß,
Schiedsrichter zu sein – und man wird
der DFB-Spitze prophetische Fähigkei-
ten nachsagen…

Stendera gewürdigt: Er war am 25. No-
vember beim Spiel der Lilien in Hanno-
ver mit Gelb-Rot vom Platz geflogen,
nachdem sein Ausgleichstor zum 2:2 kurz
vor Schluss nicht anerkannt worden war,
weil er den Ball als Abpraller vom
Schiedsrichter erhalten hatte. Diese kor-
rekte Regelauslegung des Schiedsrich-
ters hatte ihn dazu veranlasst, so heftig
zu reklamieren, dass er zuerst verwarnt
und dann des Feldes verwiesen werden
musste. „Das sind Emotionen, da kann
ich doch nichts dafür“, ist ihm nach dem
Spiel laut Darmstädter Echo vom 27.
November nach dem Spiel dazu einge-
fallen. Bitte? Da stellt sich jemand hin
und achtet auf die Einhaltung der Regeln
und ein anderer empfindet es als voll-
kommen normal und gerechtfertigt, aus
diesem Grund komplett unkontrolliert
auszurasten? Und steht damit noch nicht
einmal alleine: Der Kapitän, sprich das
Vorbild des SV Darmstadt 98, wird dazu
lt. selbem Echo-Bericht zitiert „Ich glau-
be, wenn ich so ein Tor schieße und es
nicht gegeben wird, dann fliege ich auch
mit Rot vom Platz.“ Da möchte man dem
DFB empfehlen, solche Spieler erst wie-
der nach bestandener Schiedsrichter-
Prüfung und der Leitung einer nennens-
werten Anzahl an Spielen zum Spielbe-
trieb zuzulassen. Immerhin, das sei der
Fairness halber auch noch angemerkt:

Einen Tag hat es gedauert, dann ist es
Stendera gedämmert, was er für einen
Mist fabriziert hat: Am 28. November zi-
tiert ihn das Darmstädter Echo mit den
Worten: „Klar geht das nicht, wie ich mich
verhalten habe.“ Und: „Der Schiedsrich-
ter hat bei beiden gelben Karten richtig
entschieden. Er konnte gar nicht anders,
als mich runterzustellen. Er hat nur sei-
nen Job gemacht. Die Regeln hat er auch
nicht erfunden.“

Ja, zum Fußball gehören Emotionen
dazu. Aber allzu oft wird Emotion mit Ag-
gression verwechselt. Und die gehört
zum Fußball nicht dazu. Schon gar nicht
gegen Schiedsrichter. Lassen wir die, die
das anders sehen, von draußen zuse-
hen und davon träumen, wie schön es
hätte sein können, wenn sie nur Lust
gehabt hätten, sich zu benehmen. „Ein
Spieler wird verwarnt bei Protestieren
durch Worte oder Handlungen,“ heißt es
in der Regel 12. Und der DFB stellt in
seinen Erläuterungen dazu im Regelheft
explizit klar: „Jeder Spieler, der gegen eine
Schiedsrichter-Entscheidung protestiert,
wird verwarnt.“ Da steht nichts von Ermes-
sensspielraum. Warum er seine eigene
Anweisung am Kopf, da, wo der Fisch
anfängt zu stinken, nicht umsetzt, wird
sein Geheimnis bleiben. Manchmal ist
Schweigen eben doch Gold.

Der Lehrwart spricht
in meinem letzten Grußwort an euch vor
dem Ende meiner Wahlperiode, die hof-
fentlich verlängert werden wird, möchte ich
mich mit einem Thema beschäftigen, wel-
ches uns allen im Kopf ist und welches wir
bereits im Dezember mit unserem Gast-
referenten Christoph Schröder an-
diskutieren konnten. Die Gewalt gegen
Schiedsrichter ist uns allen ein präsentes
Thema. Damit einhergehend gab es zu-
letzt einige Spielabbrüche in Hessen und
darüber hinaus. Vor dieses regeltechni-
sche Grußwort möchte ich nochmals an
euch appellieren: Der KSA steht hinter euch,
wenn ihr für euch sagt, dass ihr das Spiel

abbrechen müsst und dies begründen
könnt. Was die Sportgerichtsbarkeit daraus
macht, ist nicht die Angelegenheit von uns

Seit einem halben Jahrhundert ist Bruno Paul (SV Hahn) an der Pfeife unterwegs.
Woher er neben seinem Amt als Vorsitzender des SV Hahn die Zeit dafür nimmt, ist
und bleibt sein Geheimnis.
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Florian Kaumeier

Unsere Schiedsrichter: Florian Kaumeier (JFV Bergstraße)
Klaus März

Heute stellen wir mit Florian einen wei-
teren Vertreter der „Generation OP“
(sprich: Tschäneräischen Ooh-Piieh) vor:
46 Jahre alt, verheiratet, 3 Kinder im Alter
von 15 und 14 Jahren, sowie 8 Wochen.

Florian nahm, wie viele andere, einen
zweiten Anlauf zur Trillerpfeife. Er legte
bereits 1989 mit 16 Jahren die Prüfung
ab, hörte damals aber nach zwei Jahren
wieder auf, weil ihm seine Fußballer-
laufbahn in der A-Jugend von Phönix
Schifferstadt (Regionalliga) nicht mehr
genug Zeit dafür ließ. Nachdem er dann
aufgrund von zwei Knieoperationen
(2014) mit der Kickerei bei der AH-Mann-
schaft seines Stammvereins SKG
Bickenbach („Ich bin gerne Bicken-
bacher!“) aufhörte, kam er 2015 zurück
zur Schiedsrichterei. Parallel dazu trai-
nierte er Jugendmannschaften, war
Jugendleiter und ist heute C-Jugend-
Trainer beim JFV Bergstraße.

Wenn auch „OP“ für „ohne Perspektive“
steht, so ist Florian dennoch nicht ohne
Ambitionen: Sein Ziel ist es, in jedem
Spiel seine beste Leistung abzurufen –
auf diese Herausforderung freut er sich
jedes mal.

Eine Herausforderung ist es auch, Beruf
und Hobby unter einen Hut zu bringen:
Florian ist Kabinenchef bei einer deut-
schen Fluglinie (die mit dem Kranich) und
als solcher mehrmals im Monat bis zu 5
Tagen unterwegs. Um mehr Zeit für die
Familie zu haben, arbeitet Florian seit 3

Jahren in Teilzeit 75%. Schöner Neben-
effekt: Dadurch schafft er es auch mei-
stens, an mindestens einem Trainings-
tag sowie am Spieltag zuhause zu sein.
Und ist er mal länger unterwegs, leitet
sein Co-Trainer die Übungen.

Florians Ziel ist es, den Spielern in je-
dem Spiel eine klare Linie anzubieten.
Kalkulierbar zu sein gehört für ihn dazu
genauso wie der respektvolle Umgang
im und nach dem Spiel. Diese Werte lebt
er in jedem Training seinen Spielern vor
und hält sie an, Entscheidungen zu ak-
zeptieren und nicht zu reklamieren.

Ein Motto hat Florian, der Spiele bis zur
Kreisliga B leitet, nicht direkt – „die Para-
meter müssen stimmen“, sagt er. Auf-
grund seiner häufigen Abwesenheit kann
Florian nicht so viele Spiele leiten, wie er
gerne möchte und kommt derzeit nur auf
maximal ein Spiel pro Woche. Da rech-
net der Fragesteller schnell mal Trai-
nings- und Spieltage sowie die
Schiedsrichterei zusammen und denkt,
für Florians verschleißbedingt defekte
Knie dürfte das schon gerade genug
sein…

Assistent war Florian noch nicht. Das
wäre mal ganz interessant, meint er, aber
so richtige Ambitionen in diese Richtung
hat er nicht. Stattdessen genießt er es,
sonntags mit dem Motorrad zu seinen
Spielen zu fahren und die vorüberziehen-
de Landschaft in sich aufzunehmen. Flo-
rian will aus jedem Spiel eine Kleinigkeit
mitnehmen, denn es sind die kleinen
Erlebnisse, die am Ende den großen
Erfahrungsschatz ausmachen.

Kritische Situationen hatte er Gott sei
Dank noch nicht und klopft symbolisch
dreimal auf Holz. „Es hat sich noch kei-
ner an mich herangetraut!“ sagt er la-
chend und befindet, seine Kommunika-
tionsfähigkeit helfe ihm sehr bei seinen
Spielleitungen, denn sie trage dazu bei,
Situationen zu entschärfen. „Emotionen

wohl nicht aus heiterem Himmel gekom-
men sein, man hat das Risiko also min-
destens billigend in Kauf genommen.

Nur eine Woche später zitiert dpa nach
der Tätlichkeit des Frankfurter Kapitäns
David Abraham gegen Freiburgs Trainer
Christian Streich, Frankfurts Trainer Adi
Hütter mit den Worten „David ist und
bleibt unser Kapitän.“ (veröffentlicht un-
ter www.echo-online am 12.11.2019,
10:59). Spielführer sind nicht nur das Bin-
deglied zwischen Trainer und Mann-
schaft, sondern sie haben auch eine
Vorbildfunktion. Mindestens früher – ob
das heute noch so ist, weiß ich nicht zu
sagen – mussten Spielführer nach Platz-
verweisen in den unteren Ligen mit ei-
nem Aufschlag bei einer Sperre rechnen
gegenüber anderen Spielern, denen
nicht diese, durch eine Armbinde doku-
mentierte Vorbildfunktion zugeschrieben
wurde. Nun wissen wir also, wer und
welches Verhalten in Frankfurt Vorbild
sein soll. Geradezu um das zu untermau-
ern, legte die Eintracht auch noch Ein-
spruch gegen das Urteil des Sportge-
richtes ein und schickte damit ein über-
zeugendes Signal in Richtung Basis.

Ein weiteres, ein besonderes Highlight
bot dann das Länderspiel der deutschen
Nationalmannschaft am 19. November
in Frankfurt gegen Nordirland. Emre Can
hatte gerade an der Mittellinie in einem
Zweikampf den Ball deutlich verfehlt und
stattdessen seinem Gegenspieler von
hinten heftig an den Fuß getreten. An-
statt sich zu entschuldigen und ange-
sichts dieser Grobmotorik schnell und
peinlich berührt das Weite zu suchen, re-
klamierte er heftig und gestenreich beim
Schiedsrichter gegen dessen Pfiff. Das
wiederum rief den Co-Kommentator und
ehemaligen Nationalspieler Steffen
Freund auf den Plan, der sich angesichts
der Reklamation zu der Äußerung hin-
reißen ließ: „Er hat den Ball nicht getrof-
fen. Aber er akzeptiert die Entscheidung
nicht. Ich mag solche Typen.“ Und als
Can eine Minute später wieder an der

Mittellinie denselben Gegenspieler voll-
kommen sinnlos von hinten einfach um-
rannte, kommentierte er – so jedenfalls
meine Erinnerung: „Sofort ist er wieder
da und zeigt, dass er nicht zurückstek-
ken wird.“ Da fällt mir spontan die vor vie-
len Jahren im Frust getroffene Äußerung
eines unserer früheren Listen-Schieds-
richter ein, der damals mutmaßte: „Der
intelligente Fußballer muss erst noch
geboren werden.“

Nur einen Tag später berichtete Echo-
online von einer Tätlichkeit eines Spie-
lers gegen einen der Schiedsrichter-As-
sistenten im Halbfinale des Südwest-
Pokals (veröffentlicht unter www.echo-
online am 20.11.2019, 21:14). Der Faust-
schlag ins Gesicht des Assistenten
veranlasste den Trainer Ako Yalcin von
TuS Rüssingen, der Mannschaft des
Schlägers, laut Autor Peter-Pascal Portz,
jedoch nicht dazu, Betroffenheit minde-
stens vorzuspielen. „Wenn es so war,
geht das natürlich gar nicht,“ wird er im
Bericht zitiert. Immerhin, es könnte ja
sein, dass der Assistent sich das nur ein-
gebildet hat? Denn, so wird der Trainer
weiter zitiert: „Für mich hatte es den Ein-
druck, er (Anm. d. Red.: der Schiedsrich-
ter) hat nur darauf gewartet, bis so etwas
passiert.“ Schließlich seien auch die vor-
angegangenen Feldverweise gegen sein
Team „lächerlich“ gewesen. Wie kommt
der Trainer eigentlich dazu, sich anzuma-
ßen, die Schiedsrichterleistung zu bewer-
ten? Welcher Schiedsrichter nimmt sich
heraus, die Leistung des Trainers zu
bewerten?

Besser als Ako Yalcin kann man die Gei-
steshaltung, die auf den Sportplätzen,
nicht nur der Basis, sondern bis auf in-
ternationale Ebene herrscht, gar nicht
zusammenfassen. Der DFB rühmt sich,
der größte Sportfachverband der Welt zu
sein. Ist er am Ende nur die weltgrößte
Ansammlung von Problemfällen? Will
man darauf wirklich stolz sein?

Ohne diesen Text ins Endlose ausufern
lassen zu wollen, sei noch der Fall
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gehören dazu“, meint er, „aber alles
muss im Rahmen bleiben. Schließlich
ist es nur Fußball!“

Gegen Ende des Interviews vertritt Flori-
an in Sachen „Gewalt gegen Schieds-
richter“ einen interessanten Ansatz: „Wür-
den wir Schiedsrichter ein offizielles Ab-
zeichen tragen, wäre das identitäts- und
respektsteigernd, denn wir könnten die
Zugehörigkeit zu einer Gruppe doku-
mentieren!“ – und an jemanden, hinter
dem eine starke Gruppe steht, traut man
sich nicht so leicht heran, wie an eine
Einzelperson, führt der Fragesteller die-

sen Gedanken fort. Es könnte sich loh-
nen, diesen Ansatz zu diskutieren…

Abschließend zollt er den Mitgliedern im
Schiedsrichterausschuss und allen Kol-
legen, die sich einbringen, Dank und vor
allem Respekt für die geleistete Arbeit.
Als Schiedsrichter und Trainer wünscht
sich Florian manchmal mehr Verständ-
nis für die Situation des jeweils ande-
ren.

Wir danken Florian für ein inspirieren-
des Interview und wünschen ihm noch
viele schöne Überlandfahrten zu eben-
so schönen Spielen.

Aktive Schiedsrichter, 19.00 Uhr
Ernst-Ludwig-Saal,
Schwanenstr. 42, 64297 Darmstadt

Termine und Pflichtsitzungen
Jungschiedsrichter, 18.30 Uhr
TG Bessungen
Haardtring 370, 64295 Darmstadt

10. März

 14. April

   9. Juni

16. März

20. April

15. Juni

Weitere Termine

Termin und Ort der Kreisleistungsprüfung standen bei Redaktionsschluss noch
nicht fest.

„Außerhalb des Platzes sind sie alle ganz
ok“, wird der Vorsitzende des FSV Mün-
ster, Hans-Peter Samoschkoff, nach
dem Spielabbruch im Herbst in der C-
Liga Dieburg von dpa zitiert, „Aber auf
dem Spielfeld geht eine Lampe aus.“
(veröffentlicht unter www.echo-online am
29.10.2019, 10:00). Ist es unzulässig das
zu übersetzen mit „Wir wissen, dass wir
für nichts garantieren können, sobald das
Spiel angepfiffen ist, aber sonst können
wir halt keine Mannschaft stellen.“ Und
der hessische Innenminister Peter Beuth
wird im selben Text zitiert, dass er eine
lebenslange Sperre für Täter gefordert
habe, die Referees bewusstlos prügeln.
Die Bewusstlosigkeit ist also offensicht-
lich schon eine entscheidende Voraus-
setzung für die lange Sperre. Mit dem er-
sten Teil seiner Aussage ist er dagegen
nicht so weit weg von Roman Herzog,
unserem früheren Bundespräsidenten,
von Hause aus Jurist, der schon damals,

Reden ist Silber...
Michael Imhof

in seiner Amtszeit, in einem Grußwort bei
einem DFB-Bundestag, den Fußball-
Oberen ins Stammbuch geschrieben hat,
dass ein Verbrecher sei, wer den
Schiedsrichter schlägt und auch so be-
handelt werden müsse.

Untermauert wird dieser Bericht durch
den Text von Jan Felber, Sportredakteur
des Darmstädter Echo, (veröffentlicht
unter www.echo-online am 29.10.2019,
12:57), der den Vorsitzenden des FSV
ähnlich zitiert: „Außerhalb des Platzes
sind sie alle ok. Aber auf dem Spielfeld
setzt manchmal das Hirn aus.“ Außer-
dem sei der Schläger vereinsintern für
drei Spiele gesperrt gewesen – aufgrund
eines internen Strafenkatalogs, den man
wohl aufgrund wiederholter
Disziplinlosigkeiten der Mannschaft auf
dem Platz eingeführt habe. Warum er
gesperrt gewesen sei, daran konnte oder
wollte sich der Vorsitzende nicht mehr
erinnern. Auf jeden Fall kann die Aktion

Nils Kerestes, Beisitzer im KSA und designierter neuer Obmann der Darmstädter
Schiedsrichter, eröffnet den jährlichen Ehrungsabend, bei dem verdiente Schieds-
richter ausgezeichnet werden.

Leonie Badawi (SJK/SSG Darmstadt) und Antonia Janßen (TSV Pfungstadt) gehören
beide dem Darmstädter Förderkader an.
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Unser Nachwuchs: Lukas Schütz  (TSG 1846 Darmstadt)

Lukas Schütz

Klaus März

In dieser Ausgabe des SR-Journals stel-
len wir mit Lukas Schütz einen zweimali-
gen Jungschiedsrichter des Jahres vor:

2018 und 2019 gingen die Auszeichnun-
gen an ihn! Gratulation dazu!

Lukas ist 15 Jahre alt und seit Januar
2017 Schiedsrichter. Sein erstes Spiel –
begleitet durch Moritz Müggenburg als
Coach – leitete er im März 2017 mit der
D-Jugend-Partie JFV Bergstraße – Ger-
mania Eberstadt. Zur Pfeiferei kam er
über seinen Vater: Papa Burkhard, selbst
langjähriger Schiedsrichter, pfiff den
Filius einige Male und weckte bei die-
sem das Interesse am Sport mit der Tril-
lerpfeife. Hinzu kam, dass sich Lukas mit
seinem neuen Trainer bei seinem da-
maligen Verein SG Arheilgen nicht so gut
verstand. So lagen die Schiedsrichter-
prüfung und der Wechsel zu seinem jet-
zigen Verein nahe. Bereut hat Lukas bei-
de Schritte nicht.

Lukas besucht derzeit die 9. Klasse des
Justus-Liebig-Gymnasiums in Darm-
stadt und seine Lieblingsfächer sind
Sport und Englisch. Was er denn nach
der Schule machen will, fragt der Inter-
viewer. „Irgendwas Richtung Luft – Pilot
vielleicht“ sagt Lukas spontan. Körper-
lich anspruchsvoll soll es auf jeden Fall
sein. Dazu passt, dass er demnächst viel-
leicht mit dem Boxen anfangen will, weil
er Spaß am Kampfsport hat. Eingedenk
der in letzter Zeit verstärkt feststellbaren

körperlichen Gewalt gegen Schiedsrich-
ter sicherlich kein schlechter Gedanke,
kommt es dem Fragesteller da in den
Sinn. Bevor er sich eventuell dem Boxen
widmet, steht aber die Prüfung zum An-
gelschein an, auf die er sich gerade vor-
bereitet, als das Interview geführt wird.

Derzeit wird Lukas zu Spielen der B-Ju-
gend herangezogen. Die findet er sport-
lich anspruchsvoller als jene der C-Ju-
gend, Schwierigkeiten hatte er dort aber
noch nicht. Seit dieser Saison ist Lukas
als Assistent bei verschiedenen Schieds-
richtern in der Gruppenliga unterwegs
und konnte auf diese Weise schon mal
Aktivenluft schnuppern. Deshalb er-
scheint es nachvollziehbar, dass Lukas
als Fernziel die Leitung eines Aktiven-
spiels anstrebt. Geleitet hat Lukas bis-
lang bereits 164 Spiele, davon 72 in 2019
und 84 in 2018. Zu diesen Spielen fah-
ren ihn zumeist seine Eltern, wobei die
Mama – sie ist Lehrerin – solche Gele-
genheiten gerne nutzt, um Schularbeiten
zu korrigieren, während der Sohn pfeift.
Das elterliche Taxi soll aber mittelfristig
durch ein eigenes Moped ersetzt werden:
Mit 16 will Lukas den Führerschein dazu
haben und sich solch ein Gefährt zule-
gen. Der Papa hat dem Grunde nach
schon zugestimmt, die Mama sei da wohl
noch „unschlüssig“, sagt Lukas und man
sieht ihn durchs Telefon förmlich
schmunzeln.

„Mein Papa!“ ist die spontane Antwort auf
die Frage, ob Lukas denn Vorbilder inner-
oder außerhalb der Schiedsrichterei
habe. Papa Burkhard ist seit 42 Jahren
Schiedsrichter, ihm wurde 2017 bei ei-
ner Attacke in einem Jugendspiel so übel
mitgespielt, dass ihm drei Finger gebro-
chen wurden. Ins Krankenhaus fuhr er
seinerzeit aber erst, nachdem er Lukas
von dessen Spiel abgeholt hatte – kein
Wunder, dass ihn der Sohn sich zum
Vorbild nimmt.

Förderkader goes Bowling
Tim Binstadt

Nach Jahren der Soccerhalle zum
Jahresabschluss des Förderkaders,
musste diesmal Veränderung her. Wenn-
gleich die Örtlichkeit nur wenige Hundert
Meter weiter war, so wechselten wir die
Schuhe von Fußball auf Bowling. Ein Tre-
ten gegen das schöne Runde wäre dies-
mal sehr schmerzhaft geworden. Aber
auch beim Werfen der Kugeln stellten
sich viele sehr gekonnt an, sodass man
das Gefühl bekommen konnte, manche
sind öfter auf der Bowlingbahn. Wie auch
in den letzten Jahren traf man sich hier
auch wieder mit unseren Freunden aus
Dieburg, die mit dem gesamten
Förderkader anwesend waren. Auf 4
Bahnen konnten wir mit 26 Personen
zeigen, was die Schiedsrichter alles kön-
nen. Ob Strikes am Laufband, mehrfach
defekte Bahnen, Trickwürfe oder das
Ausrutschen beim Anlaufen, alles wur-
de bejubelt und honoriert. Eine gute und
offene Durchmischung förderte einen
regen Austausch und so konnte man
bereits nach wenigen Minuten nicht mehr
erkennen, wer Dieburger und wer Darm-
städter ist. Im Ort getrennt, in der Sache
vereint.

Nach guten anderthalb Stunden, vielem
Lachen und einigen Würfen, waren alle
etwas geschwächt, sodass wir traditio-
nell zum Asia Palast nach Weiterstadt
weiterzogen. Nach einigen Worten und
Danksagungen von Kreislehrwart Tim
Binstadt und dem Dieburger Obmann
Florian Tesch stürzten sich alle auf das
Buffet. Lange blieben wir noch sitzen, bis
man uns mitteilte, dass man gerne auf-
räumen und schließen wolle. Daran ge-
messen war es ein hervorragender
Abend, mit vielen guten Gesprächen, ei-
nem sportlichen Highlight und einem
gemeinsamen Jahresabschluss.

Auch an dieser Stelle möchte ich allen
Schiedsrichter*innen aus dem
Förderkader sowie meinem Kreislehrst-
ab „Danke“ für das letzte Jahr sagen. Für
die vielen Stunden, die wir gemeinsam
Regelinhalte erarbeitet haben, für die
Zeit, die jede und jeder von euch in die
Vor- und Nachbereitung investiert hat, für
die Liebe und das Engagement zu un-
serem gemeinsamen Hobby, der
Schiedsrichterei.

Gruppenbild mit Damen: Gemeinsames Treffen des Darmstädter mit dem Dieburg-
er Föderkader.
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Als sein seither schönstes Spiel be-
zeichnet Lukas sein erstes B-Jugend-
Spiel, das etwas ganz Neues gewesen
sei und ihm ganz neue Eindrücke ver-
mittelt habe. Sein Motto, „solange es
Spaß macht, kann es gerne immer hö-
her gehen“, hat ihn bislang durch alle
seine Spiele getragen. So richtig kritische
Situationen sind ihm bis dato erspart
geblieben; lediglich viermal musste Lu-
kas in seinen Begegnungen „rot“ ziehen,
davon zweimal aufgrund verbaler Ausfäl-

le gegen ihn.

Er möchte zum Ende des Interviews dem
Kreisschiedsrichterausschuss und dem
Freundeskreis für die gewährte Unter-
stützung danken. Wir wünschen Lukas
das Allerbeste auf seinem künftigen Weg
und danken ihm für ein sehr angeneh-
mes Interview, das er mit dem zutreffen-
den Satz beendet: „Der Schiedsrichter
macht seinen Job, damit die Mannschaf-
ten spielen können!“ Dem ist nichts hin-
zuzufügen.

„Respekt...
... Titelseite gegen Kovac gewonnen!“ war der Kommentar eines Kollegen, als
das Darmstädter Echo im Herbst von einem Spiel der Kreisliga aus der Sicht des
Schiedsrichters berichten wollte und ein Bild von dieser Begegnung als Aufma-
cher für die Montagsausgabe diente. Die Entlassung von Nico Kovac als Trainer
des FC Bayern München am selben Tag war zu spät gekommen, um noch Ände-
rungen an der Titelseite vorzunehmen.

20 Jahre: Erik Seiler (SV Darmstadt 98),
Ottfried Schweickert (SKV Hähnlein),
Severin Brom (TSV Richen), Sebastian
Schaab (SKG Gräfenhausen)

30 Jahre: Markus Heinrich (TSG Messel),
Lutz Weingardt (TSG 1846 Darmstadt)

45 Jahre: Rudi Mück (VfR Eberstadt),
Hans-Jürgen Becker (SV Darmstadt 98)

50 Jahre: Bruno Paul (SV Hahn), Rein-
hold Krämer (SV Hahn)

55 Jahre: Rainer Kumme (TG 1875 Darm-
stadt)

60 Jahre: Oswald Klein (SKV Rot-Weiß
Darmstadt)

Im Rahmen der Dezember-Sitzung be-
dankte sich der KSA wie üblich bei all den-
jenigen, die die Vereinigung mit ihrer Ar-
beit im zu Ende gehenden Jahr in beson-
derer Weise unterstützt haben:

Das SR-Journal wird erstellt von Klaus
März und Manfred Schick. Den Versand
hat Florian Wolf übernommen.

Die Vorbereitung des Sitzungssaals für
die Schiedsrichtersitzungen der Aktiven
liegt in den Händen von Johannes Collatz,
David Heizmann, Thorben Kreiser, Paul

Wenzek und Lukas Tauber, der auch für
den Kofferverkauf verantwortlich zeichnet.
Paul Wenzek und Thorben Kreiser pfle-
gen zudem die Website.

Werner Rückert setzt nach wie vor die Spie-
le der Alten Herren an, Helmut Ziegler er-
stellt die Urkunden, Rudi Mück bestellt und
verteilt die DFB-Schiedsrichter-Zeitung
und Wolfgang Hofmann betreut die
Schiedsrichterkasse beim SV Darmstadt
98.

Petra Meyer war für die Mitglieder-
betreuung des Freundeskreises zustän-
dig.

Bei der Leistungsprüfung gegrillt haben
Rudi Mück und Burkhard Schütz.

Michael Losansky ist Futsal-Beauftragter
des Kreises.

Rainer Kumme schließlich wirkt im Hin-
tergrund als Treuhänder der Stiftung der
Darmstädter Schiedsrichter.

Es ist für den KSA und den Vorstand des
Freundeskreises immer wieder gut zu
wissen, dass sich auch außerhalb der
Gremien viele Schiedsrichter treu und zu-
verlässig für ihre Vereinigung engagieren.
Herzlichen Dank!

Bernd Ries (SV Weiterstadt) erhält aus den Händen des Ehrenamtsbeauftragten des
Kreises Darmstadt, Anton Kondziella, für vorbildliche ehrenamtliche Leistungen im
Fußballsport die DFB-Ehrenamtsurkunde.

Seit 20 Jahren ist Sebastian Schaab (SKG Gräfenhausen) Teil der Darmstädter Schieds-
richter. Mit acht Jahren war er fast die Hälfte dieser Zeit deren Chef.
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Einladung zur

18. Mitgliederversammlung des

Freundeskreises der Schiedsrichter
des Fußballkreises Darmstadt e.V.

am 5. März 2020 um 19.30 Uhr

TuS Griesheim

Jahnstraße 20, 64347 Griesheim

Tagesordnung:

1. Begrüßung

2. Feststellung von ordnungsgemäßer Einberufung und
Beschlussfähigkeit

3. Genehmigung der Tagesordnung

4. Totengedenken

5. Ehrungen

6. Bericht des Vorstandes

7. Bericht des Rechners

8. Bericht der Kassenprüfer

9. Aussprache über die Berichte

10. Entlastung des Vorstandes

11. Neuwahl des Vorstandes

12. Neuwahl der Kassenprüfer

13. Diskussion und Beschlussfassung über Anträge

14. Verschiedenes

Anträge zu Punkt 13 der Tagesordnung sind gemäß § 13.4 der Sat-
zung bis zum 20.02.2020 bei einem Mitglied des Vorstandes schrift-
lich einzureichen.

Der Vorstand

Michael Imhof Christian Ude Maximilian Prölß   Markus Heinrich Klaus März

Ehrungen 2019
Nils Kerestes, Michael Imhof

Im Dezember fand – diesmal wieder zum
Regeltermin, der jährliche Ehrungs-
abend statt, an dem verdiente Schieds-
richter für ihre Leistungen ausgezeich-
net wurden. Gerade in diesen Zeiten ist
es wichtiger denn je, denjenigen, die Wo-
che für Woche durch ihren Einsatz den
Spielbetrieb erst ermöglichen, Anerken-
nung und Respekt zu zollen.

Der Ehrungsabend fand in diesem Jahr
im Restaurant Akropolis bei GW Darm-
stadt statt, wo der Abend nach zahlrei-
chen Ehrungen mit einem gemütlichen
Beisammensein ausklang.

Im Einzelnen gab es folgende Ehrungen:

Dank und Anerkennung für geleitete
Spiele

500 Spiele: Andreas Buchmüller (TSV
Nieder-Ramstadt)

600 Spiele: Tim Binstadt (TGB Darm-
stadt), Patrick Conen (TSV Nieder-
Ramstadt)

900 Spiele: Burkhard Schütz (SKG Nie-

der-Beerbach)

1000 Spiele: David Wegmann (DJK/SSG
Darmstadt)

1100 Spiele: Kashif Mahmood (TSV
Eschollbrücken)

1600 Spiele: Charly Kurum (FSV
Schneppenhausen)

2900 Spiele: Markus Volk (SG Modau)

3100 Spiele: Wolfgang Wüst (SC Vikto-
ria Griesheim)

4100 Spiele: Oliver Krause (SKG Ober-
Beerbach)

Langjährige erfolgreiche Tätigkeit als
Schiedsrichter

10 Jahre: Tim Binstadt (TGB Darmstadt),
Karsten Huth (Spvgg Seeheim-
Jugenheim), Alfonso Todisco (SG
Arheilgen), Martin Prigge (SV Hahn),
Domenic Kellert (SKG Gräfenhausen)

15 Jahre: Petra Meyer (TSV Pfungstadt),
Jan Töns (DJK/SSG Darmstadt), Steffen
Wittich (RSV Weiderode)

Christoph Schröder vom Verbands-Schiedsrichterausschuss hielt das Referat auf
der Pflilchtsitzung der Aktiven im Dezember. Tim Binstadt und Nils Kerestes be-
dankten sich für sein Kommen.
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Alle Geehrten auf einen Blick - unten die Teilmenge der für eine bestimmte Anzahl an Jahren Ausgezeichneten.




